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Nach vier Monaten Debatte ist von der Flächen-Offensive der Stadtptaner nicht mehr
viet übrig: SPD und CDU yys[[en kein Gewerbe an der A52 und im l(ettwiger Teelhruqh

\bn \\rolf gong Kintscher

Eon kommt aus Düssel-
dorf. Brenntag aus Mül-
heim - und Essen
schwelgt. Eben noch
triumphierten die hiesigen
Wiruchaftsförderer über
die neue Anziehungskraft
der Stadt, da dürfte ihnen
das Feiem wieder verge-
hen. Denn Firmen, die es
den beiden börsennotier-
ten Konzernen gleichtun
wollen, werden in Zukunft
öfter denn je auf ein be-
dauemdes Achselzucken
stoßen.

Grund dafur: Von den
85 Hektar Gewerbefl äche,
dre-Tsse-6;-ffi 

-dtDlaner

Anfang Januar fur eine Ge-
werbe-Entwicklung emp-
fahlen,,,blei,b!-gighl-viel
ubrig''. wie der SPD-Pla-
rifngsexperte Thomas
Rotter freimütig bekennt:
Die Ackerflächen an der
Autobahn A52 in Haar-
zopf? Die Erweiterung des
Gewerbegebiets Teel-
bruch in Kettwig? ,,Kom-
men beide definitiv nicht"

fangJuni dann in die loka-
le ..GroKo'LDebatte ein-
speisen und hernach im
Planungsausschuss vor-
stellen. Ob die von der
Politik identifizierten FIä-
chen mehr sein können
als ein Tiopfen auf den hei-
ßen Stein ist unklar. Eben-
so, ob die Planungwerwal-
tung diese Flächen nur
deshalb nicht als..neu" ins
Blickfeld rückte, weil sie
planungsrechtlich längst
z:um Bestand hinzuge-
rechnet wurden.

Planungsdezement
Hans-fürgen Best machte
gestem aus seinem Her-
zen jedenfalls keine Mör-
dergrube: ,IVir haben die
Vorräte unserer Vorgän-
ger-Generation aufgd-
braucht", seufzte Best,
und da man ietzt mittel-
fnstig nicht viele neuen
Flächen anbieten könne.
sei eine simple Schlussfol-
gerung naheliegend:
.Wenn wir keine Gewerbe-
flächen haben, wandert
das Gewerbe schlicht ins
Umland ab."
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sagt Rotter, und sein Kolle{



sa$Rott-r,undsefrKolle{ Essens-oberster Wirt-
ge"aus der'CDU stößt in{ schaftsförderer Diätmar

!l.i.h. Ho*' ,,Können[ Düdden hatte genau vor
ivir wohl vergessen", for-' diesem Szenario dringend
muliert Uwe Kutzner. gewarnt. Schonimvergan-

Doch alleine diese bei genen |ahr habe man von ,
den Areale sollten fast 64 75 Anfragen über insge- |
der erhofften 82 Hektar samt 144,8 Hektar Land I
Gewerbefläche, teils mit nahezu jede dritte ab- |
Industrie-standard, be- schlägig bescheiden müs- |
scheren. Und fur die Wirt- sen: ,lWir sind gar nicht I
schaftsförderer kommt's mehr richtig angebotsfä- t

noch schlimmer: Auch die hig", klagte Düdden, man
neun Hektar am Flffiweg könne schließlich vielver-
in imamn-rlffiel und sprechenden Untemeh-
die zFr6ifi6ä61äVerde- men nicht die letzten La-
nei-töffiniäI-weiden ver- denhüter andrehen.

Düdden verweist auf

,,wütr w;ffi":i"':'f;linl,T'"15;
itabgn 1- nacnsren zwer iahre onrre

viele Abstriche nur 381
die il,*";;ii;Äeuie,to
Vorrä- 1"; ty-'1t:1 

"1?:",1'lZeithoizont auf ftinf )ah-
tg Unsgfef VOf- re, kommen noch einmal

gänger-Gene- -3$#fit'äilü'#u.,.
ration aufge- ;HTHä.?'Hi'r'.,'ä[.
bfaUCht" nenwiese,,wären jainge-

Hans-fürgen Best, pla- wisser weise auch ein Eti

nrngid.-..rn.ntderStadt kettenschwindel gewe-
sen", sagt etwa CDU-
Mann Uwe Kutzner: ,Wir

mutlich aus dem-. Satalog wollen mal nicht so tun,
eEsif,öhen. als hätten wir da auf
u-EsTäitei 

wie Thost und Knopfdruck riesige Flä-
Entschuldigung zugleich, chen parat gehabt."
wenn CDU-Planer Kutz- Und auch Sozialdemo-
ner sagt, dass man immer- krat Thomas Rotter, der
hin nicht mit leeren Hän- dem Planungsausschuss
den dastehen wolle: ,,Ein vorsitzt, verweist auf die
paar Hektarchen bleiben Zeitschiene: Manche der

fa übrig." Außerdem ha- jetztgestrichenenFlächen
ben sowohl SPD als auch hätte, sagt er, erst2020 zur
CDU bereits eine Reihe Verfi.igung gestanden'
kleinerer Flächen ins Au- Schon 2024 aber werden
ge gefasst, die ersatzweise erste große Flächen am
für die An- oder Umsiedf Flughafen-Areal frei: Die
lung von Untemehmenl lassen sich wohl allemal
herhalten könnten. Bid besser durchsetzen.
Ende Mai will man diesd Bei den Bürgern' Und
tueale intern beraten, A4 auch bei der Politik.
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